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| 1. Die in den Jahren 1904/10 erſtmals in eine geſchloſſene ſtaatliche Anſtalt H]
untergebrachten Geiſteskranken . 1i

| In der Novembernummer des Jahrgangs 1912 der Statiſtiſchen Mitteilungen ( Seite 165) Mii
wurde über die Berufszugehörigkeit von Geiſteskranken , die in den Jahren 1904/10 in die pſychia⸗
triſchen Kliniken Heidelberg und Freiburg , ſowie in die ſtaatlichen Heil - und Pflegeanſtalten Illenau , aie
Pforzheim , Emmendingen und Wiesloch . aufgenommen worden find , berichtet . Bei dieſer Dar — l
ſtellung waren ſämtliche Aufnahmen , einerlei , ob es ſich um Erſtaufnahmen , Wiederaufnahmen

| oder um Überführungen von der Aufnahme⸗ in die Übernahmeanſtalt handelte , berückſichtigt . In
| der folgenden Unterſuchung ſollen ausſchließlich die Erſt aufnahmen , d. h. die überhaupt erſtmals in

| | eine geſchloſſene Anſtalt in Baden untergebrachten Geiſteskranken , nach einer Reihe von Geſichtspunkten
| | behandelt und dargeſtellt werden . Bei dieſer Beſchränkung auf die Erſtaufnahmen wird ſich ein
|

genaueres Bild über die Erkrankungsverhältniſſe der verſchiedenen Schichten der Bevölkerung als
| bei der Entzifferung ſämtlicher Aufgenommenen ergeben , da hierdurch Doppelzählungen derſelben

Perſonen vermieden werden , was um ſo wichtiger iſt , als die Wiederaufnahmen der Geiſteskranken
in den meiſten Fällen durch Verſchlimmerung des ſeit der Erſtaufnahme beſtehenden Leidens , alſo
nicht durch erneute Erkrankung bedingt werden .

Erſtmals aufgenommen wurden in die pfychiatriſchen Kliniken und Heilanſtalten Badens
in den ? Jahren 1904 bis 1910 insgeſamt 8080 über 16 Jahre alte Perſonen , und zwar
4466 Männer und 3614 Frauen , die ſich auf die einzelnen Jahre wie folgt verteilen :

Es gingen zu z nhir Davon
| im Jahr „ n aan männlichen weiblichen
| Jn

Geſchlechts
| 19040½ . 4,σ 4˙9909 548 461
| TOOG RUN ME AETURCNYORI 599 422 W |

1906 AET TESKA 605 512 |
|

| TIOTI , CIT IIE RIREO 6831 575 i

EIOSTI F EN FFF mre 685 581
T909 PEEN EYR 675 548

1910 1288 728 565 .

Es iſt demnach eine mäßige , aber immerhin deutliche Zunahme der Erſtaufnahmen zu

1
A

|

| beobachten. Richtiger wird allerdings das Bild , wenn die Zahl der Erſtaufnahmen ins Verhältnis
| zur fortgeſchriebenen Bevölkerung bezw. in den Jahren 1895 und 1910 zum Ergebnis der Volks —

zählung geſetzt wird . Auf 1000 Einwohner kommen hiernach erſtmals Aufgenommene
| im Jahr | im Jahr

| LIORA a koa | 1908 : PArAR 058
4 1005 K haea | 1909 . . . . 0,s58

1906 ů „ 0,65 | 19108540 20,80.i
19070 1. 08s |

N. F. Bd. VI, 10. 1918.
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Die folgende Überſicht bringt die Verteilung der erſtmals Internierten auf die Aufnahme⸗
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In allen Altersklaſſen iſt ſomit das männliche Geſchlecht ſtärker gefährdet als das weibliche ,
und zwar iſt dieſe ſtärkere Bedrohung beſonders erheblich in der Periode vom 25 . bis 50 . Lebens⸗
jahr , alfo im Lebensabſchnitt größter Erwerbstätigkeit . Abgeſehen von dieſem Unterſchied nimmt
die Erkrankungsziffer bei beiden Geſchlechtern einen übereinſtimmenden Verlauf ; ſie ſteigt vom
16 . Lebensjahr anfangs ſchwächer , etwa vom 25 . Lebensjahr an ſtärker bis zum 50 . Lebensjahr ,
um dann bis zum Lebensende wieder deutlicher abzufallen .

Vergleicht man den Altersaufbau der Internierten mit dem der Bevölkerung , ſo ergibt ſich
folgendes Bild : Bei der prozentualen Verteilung entfallen auf die Altersgruppe von 16 bis unter
20 Jahre 14,4 % der Bevölkerung und nur 5,5 %ö der Internierten , auf die Gruppe von 20 bis
25 Jahre 13,5 %8 der Bevölkerung und 12,3 % der Juternierten ; dagegen kommen auf die Alters —
gruppe von 25 bis 50 Jahre nur 50,7 der Bevölkerung , aber 59,6 %% der Internierten , und
endlich auf die Gruppe von 50 Jahren und mehr 24,4 % der Bevölkerung und nur 22,6 % der
Internierten . Mit anderen Worten : Vom 16 . bis 25 . Lebensjahr bleibt die Altersbeſetzung der
Internierten hinter der Erwartung deutlich zurück, vom 25 . bis 50 . übertrifft ſie dieſelbe erheblich ,
um dann bis zum Lebensende ſtärker als jene abzunehmen . Dieſe Struktur des Altersaufbaus iſt
weſentlich durch ſeine Zuſammenſetzung nach Krankheitsformen bedingt , unter denen hauptſächlich
die einfache Seelenſtörung und zwar das ſogenannte Jugendirrſein insbeſondere für die Altersklaſſe
vom 25 . bis 35 . Lebensjahr in Betracht kommt . Die ſtärkere Beſetzung vom 30 . bis 50 . Lebens⸗
jahr iſt beim männlichen Geſchlecht mehr ausgeprägt als beim weiblichen ; der Grund hierfür
dürfte , wie ſchon früher ausgeführt , im Alkoholismus und in der Paralyſe zu ſuchen ſein .

Die Auszählung der erſtmals Aufgenommenen nach dem R eligionsbekenntnis hat zu
folgenden Ergebniſſen geführt : Unter den 8080 Internierten befinden ſich 4514 Katholiken ,
3294 Evangeliſche , 201 Israeliten und 71 Anhänger ſonſtiger Bekenntniſſe . Es entfallen ſomit
auf 1000 Katholiken 3,7 , auf 1000 Evangeliſche 42 , auf 1000 Jsraeliten 7,6 und auf
1000 Anhänger ſonſtiger Bekenntniſſe 8 , Geiftestrante . Demnach find die Israeliten erheblich

ſtärker gefährdet als die Chriſten , bleiben aber hinter den Angehörigen der Sekten zurück . Die
höhere Erkrankungsziffer der Evangeliſchen im Gegenſatz zu den Katholiken iſt vermutlich auf die
verhältnismäßig ſtärkere Beteiligung der erſteren an den ſtärker gefährdeten freien Berufsarten
zurückzuführen . Die höchſte Erkrankungsziffer weiſen die Anhänger der Sekten auf ; bei einem Teil
der letzteren iſt nach dem Urteil namhafter Irrenärzte die Sektenzugehörigkeit nicht ſelten die Folge
der geiſtigen Erkrankung bezw. der abnormen geiſtigen Veranlagung .

Die Entzifferung der Erſtaufnahmen nach der Berufszugehörigkeit führt zu Ergeb -
niſſen , die im großen und ganzen mit denen der Auszählung ſämtlicher Aufnahmen von Geiſtes⸗
kranken übereinſtimmen . Es entfielen anf die Berufsabteilung Land⸗ und Forſtwirtſchaft insgeſamt
1621 Perſonen ( 906 männlichen , 715 weiblichen Geſchlechts ) , auf die Berufsabteilung Gewerbe
und Induſtrie 3117 Perſonen ( 2060 bezw. 1057 ) ; auf die Berufsabteilung Handel und Verkehr
1260 Perſonen ( 777 bezw. 483 ) ; auf die ſogenannten freien Berufsarten ( Beamte , Offiziere ,
Künſtler uſw. ) 718 Perſonen ( 397 bezw. 321 ) .

Setzt man die auf jede Berufsabteilung entfallende Zahl von Kranken ins Verhältnis zur
Geſamtzahl der entſprechenden Berufszugehörigen , wie ſie nah der Berufs - und Betriebszählung
vom 12 . Juni 1907 vorliegen , ſo ergibt ſich folgendes Bild : Auf 1000 der betreffenden Berufs⸗
abteilung angehörende Perſonen kommen Geiſteskranke in der Landwirtſchaft 4 ( und zwar 4,6
beim männlichen und 3,6 beim weiblichen Geſchlecht ) , in Gewerbe und Induſtrie 8,4 (7,2 bezw. 12,1),im Handel und Verkehr 10,6 ( 9 , bezw. 12,1) , bei den freien Berufsarten 12,1 (8,5 bezw. 25,3 ) .

Darnach ſind von allen Berufsabteilungen die Land - und Forſtwirtſchaft am wenigſten , die
freien Berufe ſowie Handel und Verkehr am meiſten durch geiſtige Erkrankung gefährdet ; in der
Mitte ſteht die Berufsabteilung Gewerbe und Induſtrie . Dieſes Ergebnis erſcheint im Hinblick
auf die die Angehörigen der freien Berufe bedrohende geiſtige Überanſtrengung beſonders beim
männlichen Geſchlecht ohne weiteres verſtändlich , wird aber auch durch die Hohe Ziffer von
Neuraſthenie , einfacher Seelenſtörung und Gehirnerweichung , die ſich bei Angehörigen der freien
Berufsarten findet , beſtätigt . Der Alkoholismus , der beim männlichen Geſchlecht bekanntlich
häufiger als beim weiblichen vorkommt , ſteigt von der durchſchnittlichen Verhältniszahl von 0,9 %bei den Männern auf 3, / in der Berufsabteilung Handel und Verkehr , bei welcher die
Schankwirtſchaften eingereiht ſind . Der angeborene Schwachſinn ( Imbezillitäth erreicht ſeine
höchſte Ziffer ( 0,80 ) bei den unſelbſtändig Erwerbstätigen in der Landwirtſchaft , während er
bei den in den freien Berufen ſelbſtändig Erwerbstätigen mit 0,o6 am ſeltenſten vorkommt . DieErkrankungsziffer an Morphinismus , die für das männliche Geſchlecht 0,os o beträgt , ſteigt bei
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den ſelbſtändig Erwerbstätigen in ben freien Berufen anf 0,7 %%; in Betracht kommen hierfür

faſt ausſchließlich nur Arzte .
Bemerkenswert iſt die ſtarke Gefährdung des weiblichen Geſchlechts bei den freien Berufs⸗

arten ( 25,3 auf Tauſend ) und in Gewerbe und Induſtrie ( 12,1 ) ; wie ſchon in der November⸗

nummer des Jahrgangs 1912 der Statiſtiſchen Mitteilungen bemerkt wurde , ſind es die Näherinnen ,

Schneiderinnen , Büglerinnen , Kontoriſtinnen , Maſchinenſchreiberinnen , deren Erkrankungsgefährdung

beſonders groß iſt .

2. Die Ernte des Jahres 1913 in Baden .

Wie alljqährlich im November wurden auch diesmal nah . den Meldungen der Saatenſtands⸗

und Ernteberichterſtatter die Ernteerträge der wichtigſten landwirtſchaftlichen Nutzgewächſe für das

Großherzogtum feſtgeſtellt . Die Ergebniſſe dieſer Berechnungen ſind in der folgenden Überſicht

mit denen des Jahres 1912 und im Durchſchnitt des Jahrzehnts 1903/1912 zuſammengeſtellt .

Ernteertrag in Doppelzentnern :

Im Durchſchnitt des

Fruchtarten uſw .
1913 : 1912 ;

Jahrzehnts 1903/1912:

Im vom Im vom Im vom

ganzen ha gangen ha gangen ha

Winterweizen ] 869 040 19,3] 778 010 STE 654 540| 16,8

Sommerweizen 34120 19 % 29 220 17½ 84 880| 16,2

Winterroggen mIIA OID E- jun . ide 878 . 500 ) 18 , | 748660 ) 15,3 765 540| 16 ,

Sommerroggen . 20. 480) 11,7 81
100) 12,2 81 : 740 12,8

Winterſpelz ( auch mitBeimiſchungvon Roggen
ober Weizen ) 900100 ) 20,7 890 290| tos | 1024950 ) 19 %

Sommergerſttn 1096 200 20,3 | 984090 ) 18,9 989 280| 17,3

Hafeieiiee 1439 000 19,s1 110 7000 14 1176 490 IG

Klee ( roter : . 2611 940 7½ % 2172 580 643] 2651 290| : 683,5

Luzerne ( Blauklee ) ) 2015 460 73 , 1933 850 69, [ 1885 830 69,8

Bewäſſerungswieſen 3483 960 65 , [ 4074320 6 % 8 945 540 56,3

Andere Biden . au bes. aeia i, gle Trosoiyea A T 80N0g0 ned r P eoret 48, ;

KartoffennnnI1 125 190 124 , 10: 808 640| 116 , | 9191 940| 104,3

Während die Getreide - , Futter - und Kartoffelernte im Jahr 1912 im allgemeinen als redt

befriedigend bezeichnet wurden , haben die diesjährigen Erträge bei ſämtlichen Kulturarten mit

Ausnahme des Sommerroggens noch eine weitere Steigerung gegenüber dem Vorjahr und faſt

durchweg auch gegenüber dem Durchſchnitt der letzten 10 Jahre erfahren . Beſonders erfreulich

war der Ausfall der Haferernte , deren Ertrag von rund 1,1 Millionen dz im: Jahr 1912 auf

13 Millionen dz , ſowie des roten Klees , deſſen Ertrag von 2 , Millionen dz im Vorjahr auf

2,6 Millionen dz im Sommer 1913 geftiegen ift . Auch die Kartoffelernte war fo gut wie noh nie

in den letzten 10 Jahren . Während im Durchſchnitt der Jahre 1903/1912 nur 9,2 Millionen dz

jährlich. geerntet worden find , betrug der Ernteausfall im Herbſt 1913 rund 11 Millionen dz ;

vom ha wurden durchſchnittlich 124,2 dz gewonnen gegen nur 104 , dz im Durchſchnitt des letzten

Jahrzehnts ; krank waren davon im Berichtsjahr 294 390 da , d. ſ. rund 2 , O gegen 315750 dz

oder 3,1 % im Vorjahr .

3. Die Anſtalten für Geiſteskranke , Epileptiker , Idioten , Schwachſinnige ,
Nervenkranke und Alkoholiker im Jahr 1912 .

Im Jahr 1912 beſtanden im Großherzogtum 7 Anſtalten für Geiſteskranke , 2 für Idioten

und Schwachſinnige , 1 für Epileptiker , 1 für Alkoholiker und 4 für Nervenkranke und Morphiniſten .
Von der Geſamtzahl der Anſtalten (15) gehörten 7 bem Staat ( davon dienten 3 zu Univerſitäts⸗

lehrzwecken) , 4 Vereinen , 1 einer Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung ; 3 waren im Privatbeſitz

einzelner Perſonen . Die Zahl der in dieſen Anſtalten tätigen Arzte betrug 65 , die des Pflege⸗

perſonals 1012 und die des Verwaltungs - und Dienſtperſonals 606 . Für Kranke waren 5708

Betten , für das Warteperſonal 1008 und für das Dienſtperſonal 415 Betten vorhanden .
Im Laufe des Jahres 1912 wurden in dieſen 15 Anſtalten 8684 Perſonen ( davon 4004

weibliche ) verpflegt , 3714 Perſonen gingen zu , 3576 ab, davon 386 durch Tod , ſo daß am Jahres -
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